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(2) Der Bürge ist nicht zur Leistung verpflichtet, soweit der 
Gläubiger berechtigt ist, sich gegenüber dem Schuldner durch 
Aufrechnung zu befriedigen.

§250 *
Verhältnis des Bürgen zum Schuldner

Der Schuldner ist verpflichtet, dem Bürgen das von ihm 
in Erfüllung seiner Bürgschaftspflicht Geleistete zu ersetzen. 
Diese Pflicht besteht auch dann, wenn der Bürge nach sorg­
fältiger Prüfung auf erste Anforderung des Gläubigers ge­
leistet hat.

§251
Ansprüche des Bürgen gegenüber dem Gläubiger

Hat der Bürge die Leistungspflicht des Schuldners erfüllt, 
so ist der Gläubiger verpflichtet, dem Bürgen die für die Gel­
tendmachung der Forderung erforderlichen Dokumente zu 
übergeben und Auskünfte zu erteilen.

5. K a p i t e l  

Garantie

§ 252 
Definition

Durch die Garantie verpflichtet sich der eine Partner (Ga­
rantiegeber) gegenüber dem anderen Partner (Garantieneh­
mer), bei Eintritt des Garantiefalles bis zur garantierten Höhe 
Zahlung zu leisten.

§ 253
Nachweis des Garantiefalles

Der Garantiegeber ist berechtigt, bei Inanspruchnahme der 
Garantie durch den Garantienehmer von diesem den Nach­
weis zu fordern, daß der Garantiefall eingetreten ist.

§254
Ausschluß von Einreden

Hat der Garantiegeber die Garantie im Auftrag eines Drit­
ten gestellt, so kann er Einreden und Ansprüche des Dritten 
gegen den Garantienehmer nicht geltend machen.

§255
Entsprechende Anwendung von Vorschriften 

über Bürgschaften und Akkreditive
(1) Auf Garantien finden die §§ 247, 250 und 251 entspre­

chende Anwendung.
(2) Verpflichtet sich in einer Garantie der Garantiegeber 

zur Zahlung gegen Vorlage von Dokumenten über die Erbrin­
gung einer Leistung des Garantienehmers, so finden die Vor­
schriften über das Akkreditiv entsprechende Anwendung.

6 .  K a p i t e l  

Akkreditiv

§ 256 
Definition

Durch das Akkreditiv verpflichtet sich eine Bank (Akkre- 
ditivbank), an den im Akkreditiv Genannten (Begünstigten) 
innerhalb einer bestimmten Frist bis zu dem im Akkreditiv 
angegebenen Höchstbetrag Zahlung zu leisten.

§257
Widerrufliche und unwiderrufliche Akkreditive

(1) Akkreditive sind widerruflich, wenn sie nicht ausdrück­
lich als unwiderruflich bezeichnet sind. Akkreditive, in denen 
die Zahlung nicht an eine Bedingung gebunden ist (Bar- 
Akkreditive), gelten als unwiderruflich.

(2) Bei einem widerruflichen Akkreditiv ist die Akkreditiv­
bank berechtigt, die Zahlung abzulehnen oder die im Akkredi­
tiv genannten Bedingungen zu ändern. Hat der Begünstigte 
die Akkreditivbedingungen erfüllt und daraufhin die Akkre­

ditivbank ihre Zahlungsbereitschaft erklärt, ist der Begün­
stigte berechtigt, Zahlung zu verlangen.

(3) Bei einem unwiderruflichen Akkreditiv ist der Begün­
stigte berechtigt, Zahlung nach Maßgabe der Akkreditivbedin­
gungen zu verlangen.

§258
Einbeziehung einer weiteren Bank

(1) Die Akkreditivbank ist berechtigt, nach eigenem Ermes­
sen in die Abwicklung des Akkreditivs eine zweite "Bank 
einzubeziehen.

(2) Zeigt die zweite Bank dem Begünstigten lediglich die 
Eröffnung des Akkreditivs durch die Akkreditivbank an, ohne 
das Akkreditiv selbst zu bestätigen, wird dadurch keine Zah­
lungsverpflichtung der zweiten Bank gegenüber dem Begün­
stigten begründet. Das gilt auch dann, wenn die zweite Bank 
im Akkreditiv als Zahlstelle genannt worden ist.

(3) Verbindet die zweite Bank mit der Anzeige eines unwi­
derruflichen Akkreditivs zugleich ausdrücklich dessen Bestä­
tigung, ist der Begünstigte berechtigt, Zahlung von der Akkre­
ditivbank oder der bestätigenden Bank als Gesamtschuldner 
zu verlangen.

(4) Hat die zweite Bank akkreditivgemäß gezahlt, ist sie be­
rechtigt, die Zahlung der geleisteten Summe von der Akkre­
ditivbank zu fordern.

9. Teil 
V ertragserf üllung

§ 259
Art und Weise der Vertragserfüllung

(1) Die Partner sind verpflichtet, bei der Erfüllung des Ver­
trages zweckdienlich zusammenzuwirken.

(2) Jeder Partner hat seine Vertragspflichten so zu erfül­
len, daß der Vertragszweck in bestmöglicher Weise erreicht 
und dem anderen Partner die Erfüllung seiner Pflichten mög­
lich wird.

(3) Jeder Partner ist verpflichtet, ihm mögliche und zumut­
bare Anstrengungen zu unternehmen, um von dem anderen 
Partner Schäden abzuwenden und entstandene Schäden zu 
mindern. Entstehen ihm dabei Aufwendungen, ist er berech­
tigt, deren Ersatz vom anderen Partner zu fordern.

§260
Leistung Zug-um-Zug

(1) Ein Partner, der nicht zur Vorleistung verpflichtet ist, 
ist berechtigt, die Leistung bis zur Erbringung der Gegenlei­
stung auszusetzen.

(2) Der § 232 findet entsprechende Anwendung.

§ 261
Fiktion von Erklärungen

Ist festgelegt, daß ein Partner eine Erklärung abzugeben 
hat, die die Präzisierung von Vertragsbedingungen oder die 
Ausübung ihm eingeräumter Wahlrechte beinhaltet, und gibt 
er diese Erklärung nicht ab, nachdem ihm der andere Partner 
schriftlich eine angemessene Nachfrist unter Angabe des von 
ihm vorgeschlagenen Inhalts der Erklärung gesetzt hat, so ist 
der andere Partner berechtigt, so zu verfahren, als sei die Er­
klärung mit <Jem von ihm vorgeschlagenen Inhalt durch den 
säumigen Partner mit Ablauf der Nachfrist abgegeben 
worden.

§262
Ersatzvornahme von Handlungen

Verletzt ein Partner die Pflicht zur Vornahme einer Hand­
lung, die Voraussetzung für die Erfüllung einer Pflicht des 
anderen Partners ist, so ist er berechtigt, diese Handlung nach 
Ablauf einer von ihm gesetzten angemessenen Nachfrist, mit 
der er die Selbstvornahme angedroht hat, auf Kosten des ver­
pflichteten Partners vorzunehmen.


